
chen Qualität der staatlichen Lei
tungstätigkeit liegen, hier also 
auch wesentliche Ansatzpunkte 
für Veränderungen zu finden 
sind.
Das betrifft zum Beispiel die 
Frage, ob die Leitungstätigkeit 
schon mit genügender Voraus
sicht auf die Erfordernisse der in
tensiv erweiterten Reproduktion 
gerichtet ist. Unterschiede zei
gen sich oft da, wo es um volks
wirtschaftlich begründete ökono
mische Vorgaben für wissen
schaftlich-technische Vorhaben 
geht. Abweichungen gibt es auch 
in der Art und Weise, wie staatli
che Leiter eine hohe Leistungs
bereitschaft bei allen Kollektiv
mitgliedern herausbilden.
Hier überall konsequent die be
sten Leitungserfahrungen einzu
führen ist von großer Bedeutung. 
Denn: Wissenschaftlich-techni
sche Arbeit und ihre ökonomi
sche Wirksamkeit zu forcieren, 
mehr und höhere Gebrauchs
werte mit weniger statt mit mehr 
Material und Energie zu erzeu
gen, in größerem Maße neue 
Technologien und Erzeugnisse 
einzuführen, die erheblich ange
wachsenen Grundfonds zeitlich 
immer besser zu nutzen - alle 
diese Aufgaben, die sich aus der 
Wirtschaftsstrategie ergeben, 
stellen hohe Anforderungen an 
politische und volkswirtschaftli
che Einsichten, Leistungsbereit
schaft, Schöpfertum, Gewissen
haftigkeit und Arbeitsdisziplin al
ler Werktätigen.
Die Parteiorganisationen sorgen 
sich deshalb unrvdie Ausprägung 
parteilicher Haltungen zum Lei
stungsvergleich. Sie kümmern 
sich darum, daß beim Leistungs
vergleich die Ursachen und Mo
tive sowohl für gute Leistungen 
als auch für zeitweiliges Zurück
bleiben ohne Vorbehalte aufge
deckt werden. - 
Indem die Parteikollektive gerade 
darauf orientieren, sichern sie, 
daß dieser Vergleich ganz im 
Sinne unserer marxistisch-lenini
stischen Weltanschauung dem 
Neuen, Progressiven zum Durch
bruch hilft und die Überwindung

rückständiger Auffassungen und 
überholter Gewohnheiten unter
stützt. Er festigt auf diese Weise 
zugleich die Überzeugung von 
der Richtigkeit und Realisierbar
keit der Aufgaben in den Be
schlüssen der Partei, trägt zur 
Verbreitung von Optimismus bei 
und vertieft das Vertrauensver
hältnis zwischen Partei und Volk.* 5 
Der Leistungsvergleich ist also 
jene Führungsmethode, die im 
entscheidenden Maße die Her
ausbildung sozialer Aktivitäten, 
die Festigung sozialistischer 
Denk- und Verhaltensweisen und 
damit insgesamt die Persönlich
keitsentwicklung der beteiligten 
Kommunisten und Werktätigen 
unterstützt.

In der ideologischen Arbeit ist es 
daher notwendig, allen Kollekti
ven und ihren Leitern bewußtzu
machen, welche Bedeutung der 
Leistungsvergleich für die wei
tere Stärkung der sozialistischen 
Demokratie im unmittelbaren Ar
beitsprozeß hat: Er ist eine aus
gezeichnete Methode, die Werk
tätigen noch zielstrebiger in die 
Leitung und Planung im jeweili
gen Verantwortungsbereich ein
zubeziehen.
Der Leistungsvergleich ist also 
insgesamt eine vorwärtsdrän
gende, kritisch-konstruktive Me
thode, die dem wachsenden Ge
wicht des subjektiven Faktors 
entspricht und die Massenbewe
gung für einen hohen volkswirt
schaftlichen Leistungsauf
schwung wesentlich fördert.
Auf Grund dieser prinzipiellen 
Bedeutung kann folgerichtig 
seine Anwendung keine Ermes
sensfrage sein. Sie ist vielmehr 
ein grundsätzliches politisches 
und ökonomisches Erfordernis, 
dem entsprochen werden muß. 
Die Überzeugungsarbeit der Par
teiorganisationen zur Durchset
zung dieser Methode beginnt da
mit, Einsicht in die Notwendigkeit 
eines ständigen, starken Lei
stungszuwachses zu schaffen. 
Wer genau verstanden hat, daß

Damit ergibt sich für die Füh
rungstätigkeit der Parteiorganisa
tionen auf diesem Gebiet aber 
auch die Aufgabe, im kamerad
schaftlichen Zusammenwirken 
mit den staatlichen Leitern zu be
wirken, daß der Leistungsver
gleich nicht Angelegenheit ein
zelner Spezialisten bleibt, son
dern vielmehr zur Sache aller 
Werktätigen wird. Denn erst 
durch ihre direkte Einbeziehung 
werden Voraussetzungen ge
schaffen, um Ursachen für Ni
veauunterschiede aufzudecken 
und sowohl das Können als auch 
die Leistungsbereitschaft der 
Werktätigen dafür zu nutzen, sie 
schnell und systematisch zu 
überwinden.

außergewöhnlicher Leistungsan
stieg angesichts zunehmender 
Bedrohung des Friedens durch 
die aggressivsten Kreise der USA 
und ihrer Gefolgsleute in der 
NATO die entscheidende Voraus
setzung für die Fortführung der 
Politik der Hauptaufgabe ist, der 
sucht auch nach den besten We
gen, wie dieser Leistungszu
wachs im eigenen Kollektiv zu er
reichen ist. Der übernimmt un
voreingenommen bessere Erfah
rungen anderer und gibt kame
radschaftlich und ohne zu zögern 
gute eigene Erfahrungen an an
dere weiter. Der nutzt den Lei
stungsvergleich mit noch größe
rer Wirksamkeit für weiteren öko
nomischen und sozialen Fort
schritt.

Prof. Dr. Gerhard  Sch i l l ing
Parteihochschule „Karl Marx" 
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